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Bonn, den 15. Mai 1970 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Statistische Datenbank 


Bezug: Kleine Anfrage der Fraktionen der SPD r FDP 
- Drucksache VI/662 - 


Namens der Bundesregierung beantworte ich die Kleine An- 
frage der Fraktionen der SPD, FDP wie folgt: 


1. Beabsichtigt die Bundesregierung, durch die Errichtung einer 
Statistischen Datenbank die Auswertung der Ergebnisse der 
amtlichen Statistik den modernen Anforderungen und Möglich- 
keiten anzupassen? 

Es ist beabsichtigt, im Rahmen des geplanten automatisierten 
Informationssystems des Bundes auch eine Statistische Daten- 
bank zu errichten. Darauf wird auch im Zweiten Bericht der 
Bundesregierung an den Deutschen Bundestag über die Anwen- 
dung der elektronischen Datenverarbeitung in der Bundesver- 
waltung vom 17. April 1970 (Drucksache VI/648) hingewiesen. 
Mit Hilfe der Statistischen Datenbank sollen unter Ausnutzung 
moderner Techniken und mathematisch-statistischer Verfahren 
der Zugang zu den Ergebnissen der amtlichen Statistik erleich- 
tert, das mit erheblichen Kosten erstellte Material gründlicher 
ausgewertet und neue Möglichkeiten der Analyse und Pro- 
gnose erschlossen werden. Parlament, Regierung und Öffent- 
lichkeit sollen auf diese Weise schneller und besser mit geeig- 
neten Informationen und Entscheidungshilfen versorgt werden. 


2. Welche Aufgaben soll die Statistische Datenbank im einzelnen 
erfüllen? 

Die Aufgaben der Statistischen Datenbank werden im wesent- 
lichen durch die Bedürfnisse der Benutzer der Statistik be- 
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stimmt. Daneben spielen jedoch Wirtschaftlichkeitserwägungen 
eine entscheidende Rolle. Im einzelnen soll es wesentliche Auf- 
gabe der Statistischen Datenbank sein, 

in geeigneter Auswahl das über zahlreiche Veröffent- 
lichungen verstreute oder in unterschiedlicher Form auf- 
bewahrte statistische Material über längere Zeit an einem 
Platz nach einheitlichen Methoden zu speichern, 
für alle zusammenfassenden Auswertungen das aus ver- 
schiedenen Statistiken stammende Material in stärkerem 
Maße als bisher - u. a. auch durch Umrechnung der Ergeb- 
nisse - vergleichbar, kombinierbar und auch für andere als 
die ursprünglichen Erhebungszwecke benutzbar zu 
machen, 

mit Hilfe von standardisierten Programmen und geeigne- 
ten technischen Einrichtungen das eingespeicherte Mate- 
rial schnell in der vom Benutzer gewünschten Kombina- 
tion zur Verfügung zu stellen und mathematisch-statisti- 
sche Berechnungen für Zwecke der Analyse und Planung 
- teils unter direkter Regie der Benutzer - durchzuführen. 

Der Benutzer soll bei der Inanspruchnahme der Datenbank 
durch fachliche und technische Beratung, die Entwicklung einer 
leicht verständlichen Benutzersprache und die Herausgabe von 
Programmkatalogen unterstützt und der Zugang zu den einge- 
speicherten Daten und ihre Interpretation mit Hilfe von Daten- 
katalogen und Datenbeschreibungen erleichtert werden. 


3. Wie wird sich die Statistische Datenbank in das geplante allge- 
meine Informationssystem des Bundes einfügen, und wo soll 
sie errichtet werden? 

Die Statistische Datenbank soll einen organisatorisch selbstän- 
digen, aber in der Aufgabenstellung voll integrierten Bestand- 
teil des geplanten automatisierten Informationssystems des 
Bundes bilden. Da die Benutzer der Statistik für ihre Unter- 
suchungen und Planungen meist Ergebnisse zahlreicher Stati- 
stiken und in jedem Fall einheitliches Ausgangsmaterial 
brauchen, stellt die Zusammenfassung aller relevanten stati- 
stischen Informationen in einer besonderen Teildatenbank die 
sachlich zweckmäßigste Lösung dar. Allgemeine Wirtschafts- 
politik, Finanz- und Steuerpolitik, Raumordnung, Verkehrs- 
politik, Arbeitsmarktpolitik, Bildungspolitik, Sozialpolitik usw. 
verlangen jeweils neben Zahlenunterlagen aus dem eigenen 
Gebiet Angaben aus zahlreichen benachbarten Bereichen. Die 
Speicherung der durchweg vielseitig benötigten und verwende- 
ten statistischen Daten an einem Platz ist zugleich auch die 
wirtschaftlichste Lösung, da auf diese Weise Mehrfacharbeiten 
am gleichen Objekt vermieden werden. 

Die Statistische Datenbank wird beim Statistischen Bundesamt 
errichtet, das über den größten Teil der statistischen Ergebnisse 
verfügt, das Material und seinen Aussagewert genau kennt, die 
besten Möglichkeiten der Koordinierung und Vergleichbar- 
machung der Statistiken hat, langjährige Erfahrungen auf dem 
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Gebiete der elektronischen Datenverarbeitung besitzt und im 
Statistischen Beirat institutionalisierte Kontakte zu sämtlichen 
Produzenten und Konsumenten der Statistik hat. 


4. Wer soll Zugang zu der Statistischen Datenbank des Bundes 
haben? Ist sichergestellt, daß auch das Parlament die notwen- 
digen Informationen erhalten wird? 

Die Statistische Datenbank des Bundes wird - unter Berücksich- 
tigung der Geheimhaltungsbestimmungen - allen Benutzern 
der amtlichen Statistik in Politik, Verwaltung, Wirtschaft, 
Wissenschaft und sonstigen interessierten Kreisen der Öffent- 
lichkeit zugänglich sein. 

Wie in dem Zweiten Bericht der Bundesregierung über die 
Anwendung der elektronischen Datenverarbeitung in der Bun- 
desverwaltung vom 17. April 1970 (Drucksache VI/648) näher 
ausgeführt wird, soll das Informationssystem des Bundes offen 
sein und dem Parlament - den Fraktionen wie jedem einzelnen 
Abgeordneten - zur Verfügung stehen; die Bundesregierung 
wird den Deutschen Bundestag frühzeitig bei den Planungen 
beteiligen. Dies gilt auch für das Subsystem Statistische Daten- 
bank. 


5. Wie wird der Schutz der Privatsphäre des einzelnen gesichert? 

In die Statistische Datenbank sollen nach den bisherigen Plänen 
im Prinzip keine Einzelangaben, sondern nur aggregierte 
Daten (statistische Ergebnisse) aufgenommen werden. Da die 
Ergebnisse, um den unterschiedlichen und wechselnden Aus- 
wertungszwecken gerecht werden zu können, in feiner Gliede- 
rung gespeichert werden müssen, können sich hierunter noch 
Einzelangaben befinden, die jedoch ausreichend anonymisiert 
sind und in jedem Fall auch weiterhin den geltenden Geheim- 
haltungsbestimmungen unterliegen. Der Einbau von Abfrage- 
sperren wird einen weiteren Schutz gegen unzulässige Direkt- 
zugriffe auf solche Einzeldaten darstellen. 

6. Wie ist der Stand der Bemühungen der Bundesregierung um 
den Aufbau der Statistischen Datenbank? 

Das Statistische Bundesamt ist Mitte vorigen Jahres von mei- 
nem Hause beauftragt worden, mit dem Aufbau der Statisti- 
schen Datenbank zu beginnen. Das Amt hat ein Konzept für den 
Inhalt und Aufbau der Statistischen Datenbank entwickelt und 
dieses Konzept mit den Vertretern der Verwaltung, Wirtschaft, 
Wissenschaft, der Verbände usw. im Statistischen Beirat abge- 
klärt. Es hat ferner in Zusammenarbeit mit den Bundesmini- 
sterien und den Statistischen Landesämtern mit der Feststellung 
des Datenbedarfs und mit der Datenauswahl angefangen. Zu- 
gleich sind Vorarbeiten für die Katalogisierung und Beschrei- 
bung des in die Datenbank aufzunehmenden Materials, für die 
Programmierung der Materialzusammenstellungen und die Ent- 
wicklung einer Benutzersprache aufgenommen worden. 
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Der Aufbau der Statistischen Datenbank bringt eine erhebliche 
Mehrarbeit mit sich. Die Durchführung der weiteren Arbeiten 
ist nur durch die Gewährung einer entsprechenden Zahl zusätz- 
licher Stellen für qualifiziertes Fach- und EDV-Personal mit 
entsprechender Vergütung zu erreichen. Mein Haus hat zusam- 
men mit dem Statistischen Bundesamt einen Drei-Jahres-Plan 
entwickelt, über den die Bundesregierung noch beschließen 
muß. 


Genscher 
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